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Was es mit dem
Zwiſchen

Greyherrn von Vutzelburg,
Eines Hochloblichen Deutſchen Ordens Rittern

Und

C 244 Sonfroſ JiiiiIbdelllll vvn larill/
den 7. Aug. lauffenden 1742uu Jahrs

vorgefallenen Rencontre vor Bewandſame, i Jru
und wie erſterer ſowohl durch ſeine von freyen Stucken wider

den ihme unbekannten Sevrn Feuffel ausgeſtoſſene Be— Sſchimpffung, als auch durch das beh dem Kencontre ſelbſt ali
zuhitzige Einlauffen alles zu ſeinem Tode contribuiret habe;
Der andere aber Anfangs an Ehren groblich lædiret nachge.

i

hends wider Vermuthen auf das ungeſtümſte attaquiret und n
dergeſtalt Ehre und Leben zu ſalviren gezwungen worden h

Und alſo Ee—Moderamen inculpatæ Tutelæ
vor beſagten Ferrn von Feuffel

militire.

Regeusburg, gedruckt und zu ſinden bey Heinrich Gottfried Zunkel.
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vjns fugte ſich daß als der altere und jungere von

Cexuffel wegen Verrichtungen den 28. Jul. 1742.S m ſich in der Stadt Regenſpurg befanden und an

dorff Hochlobl. Deutſchen-Ordens Rittern und
Commengdeur die ſchuldigſte Gegen-Viſite abſtatteten, um vor

ſeiner Abreiſe Abſchied von Jhme zu nehmen Sie beſagte von

Teuffel zu gleicher Zeit auch Herrn von Lutzelburg Deutſchen

Herrn nebſt deſſen Herrn Bruder dem Dom-Herrn als dem

von Teuffel damahls noch Unbekannte allda ſchon antraffen

welche Sie nach abgelegtem Compliment bey Herrn vom Hauſe,

ebenmaßig nach Hoflichkeits-Gebuhr begruſſeten. Bey ferner

zum Unterhalt der ſammtlichen Geſellſchafft gepflogenen Unterre—
dung brachte erwehnter Deutſche Herr von Lutzelburg vor

daß er zu ſchleuniger Abreiſe nach der Kayſerlichen Armee Ordre
habe ſich aber vorbero noch den Vniform oder die Regiments—

Montur verſchaffen muſte welches die gantze Compagnie zuver

ſchiedenen Diſcourſen uber Regiments-Monturen und alſo auch

den altern von Teuffel veranlaſſet gantz innocenter zu ſagen:

„Er hielte die Zuſaren-Montur vor die commodeſte:. ſie
„ware gantz knapp und im Agiren nicht hinderlich: ſie hat-

„ten einen warmen Peltz der ſie vor der Kalte verwahr

„te im warmen Sommer aber abgelegt oder um den un
„tern Leib gehangen werden konnte: Er glaubte auch daß

„dieſer Conveniens wegen die meiſten groſſen Zerren ſich Zuſa

„ren anſchafften.. Wiewohl nun dieſes ohne alle ſchlimme

Abſicht oder Anzuglichkeit geredet wurde ſo hat es doch benann

ter von Lutzelburg wie es angeſchienen gantz ubel genom—

men etwas in der Stille gemurmelt und auf Zureden des
J

Herrn Commendeurs, wie man gantz indifferenter von Mon

tu
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turen geſprochen zur Antwort gegeben: “Ja mal a propos

genug.  dJn eben ſelbigem Augenblick naherte er ſich dem

ihm gegen uber geſtandenen jungern von Teuffel und ſagte ſol—

chem zu 3. wiederholtenmahlen unter das Geſicht: Foutul, (wel

ches zu Teutſch ſoviel als J. Hundsf.) ohne daß jemand vorhe—

ro einige Conteſtation und Zwiſtigkeit gehabt oder dieſer jun—

gere von Teuffel nur ein Wort geſprochen welches dieſem alſo

auch um ſo mehr befrembpdet je weniger er an dem gantzen Diſcourſe

Antheil hatte. Wannenhero er von Teuffel eher und bevor
ſich dieſer lnjurien-Sache in continenti cavalierement anzuneh

men, den von Lutzelburg erſt mit groſter Moderation befragte:

Formalia hæc ſunt: Wen meynen Sie mit ihrem Fouti?

„meynen Sie etwan mich?, Hierauf aber an ſtatt einer Re—

vocation, oder Declaration, daß Er von Lutzelburg Jhn

den jungern von Teuffel nicht gemeynet (welches unter civi—

len oder honetten Leuten aebuhrlich geweſen ware) ein fertiges

Ja nemlich daß er ihn gemeynet zu vernehmen hatte nach
Anweiſung des von dem damahlig anweſenden Herrn Commen—

deur, Freyherrn von Berndorff ausgefertigten ſub fine lit. A.

angehangten Atteſtati. Welchemnach alſo der von Teuffel
nicht anderſt gekonnt als dem von Lutzelburg als von wel—

chem er ohne alle gegebene Urſache ſo groblich und zu wiederhol—

tenmahlen geſchimpffet worden eine Maulſchelle zu geben um

ſich anmit in Avantage zu ſetzen allermaſſen er ſonſt da der von

Lutzelburg des andern Tages zur Armee verreiſen wollte erſt

eine Weile um ſeine Satisfaction hatte lauffen und noch wohl

zugeben muſſen daß dieſer bey der Armee von Kapyſerlichen

Pfaltzern und Heſſen, auch Franzoſen ſich wurde gloriret ha—

ben wie er einen Pfaltziſchen Cavalier hochlichſt geſchimpffet

ohne daß es ſolcher reſſentiret hatte. Worauf ſie zwar ſogleich
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mit dem Degen hintereinander gewollt aber von dem Herrn

Commendeur, Freyherrn von Berndorff daran verhindert wor

den. Weswegen der von Teuſffſel noch des andern Tages in

Regenſpurg verblieben um dem von Lutzelburg per Rencontre

alle Satisfaction zu geben in Hoffnung die Sache ſoviel mog

lich bello modo ohne beſonderes Ungluck beyzulegen. Es iſt aber

nichts zu vernehmen geweſen bis letztlichen ſie beede den 1. Aus.

in dem Neuburgiſchen auf der ſogenannten Maadt zuſammen ge—

troffen; welches aber ohne einige Provocation, als wozu ſich

kein Cavallier im Lande wurde gebrauchen laſſen geſchehen iſt.

Denn obwohl Tages zuvor Herr Baron von Stingelheim bey

des von Teuffel Herrn Vater in Carlſtein geweſen und unter
andern auch von dieſer Affaire geſprochen auch zugleich eroffnet

daß ſich Herr von Lutzelburg bey ihm Herrn von Stingelheim

in Kuhrn befinde ſo iſt doch von keiner Provocation, oder Be—

ſtimmung gedacht worden. Jedoch iſt nicht zu laugnen daß
eben dieſe Kundſchafft die ſchon vorhero gefaßte Reſolution beeder

von Teuffel ſich nach Regenſpurg wieder zu verfugen beſchleuni-

get, den jungern von Teuffel veranlaſſet hat den Herrn Baron
von Gougel von Wolffsdorff zu ſeiner Dahin-Begleitung zu er

bitten damit bey beſorgender Attaque entweder in Regenſpurg

oder auf dem Wege dahin doch jemand bey ihm ſeyn mochte

der ſeine Ehre obſerviren helffen und von demrechtſchaffenen Ver

lauff der Sachen gehorig und glaubwurdig als ein Unpartheyiſcher

atteſtiren konnte; allermaſſen dann auch deme von Lutzelburg

ebenfalls ein ſolch Atteſtat von ein paar rechtſchaffenen und be—

glaubten Cavallieren muſte ausgehandiget werden daß nemlich

die Affaire cavalierement ausgemacht ſey und er bey der Ar—

mee keinen Vorwurff haben ſondern ſeine Dienſte nach wie vor

verrichten konnte; weil anderer Geſtalten kein Officier mit ihme
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mehr Dienſte wurde gethan haben: Dagß aber der von Teuf

fel nach Regenſpurg zu gehen ſich aufgemacht geſchahe deswe

gen damit er ſich nicht der von ihm zu faſſenden Meynung als

gienge er ſeinem Gegner aus dem Wege oder aber bey Verzo

gerung deſſen benothigter Satisfaction, zu befahren hatte daß

er von Jhme Lutzelburg mal a propos und wegen anſcheinen

der Renitenz auf unanſtandige Art attaquiret werden mogte;

keineswegs aber geſchahe es aus einem Condicto, oder anderm

Abſehen welches wider das Pfaltziſche allergnadigſt-promulgir

te Duell-Verboth anlauffen ſollte deme zu Folge Se. Churfl.

Durchl. allen Craquellirern wie billig ſehr abgehaßt ſeyn und

ſolche ſtraffbar anſehen obgleich Hochſt-Dieſelbe nach Jhro an

derweitig bekannten Allerhochſten Intention auch keine Poltrons,

die ſich ohne Reſſentirung beſchimpffen laſſen weder unter De

ro LandStanden noch in Civil- oder Militar-Bedienung haben
wollen. Murde dannenbero der von Lutzelburtt gleichmaßig

billige Intention geheget haben ſo ſollte die gantze Sache zu gar

keiner widrigen Conſequene gediehen ſeyn; Allein deſſen gantzes Be

zeugen war dieſem vollig contrair: Denn bey erfolgter Begegnung

da der altere von Teuffel auf dem Weg voran kam warff der
von Lutzelburg ſogleich mit dem Stock nach Jhm wiewohl

Seit-warts vorbey und ſagte: Diß iſt der ſo mir dieſer
„Tagen ſchimpflich eine Maulſchelle gegeben;, Nach erſehe

nem Jrrthum aber da ſolch Verfahren von dem mit Jhm in Ge—

ſellſchafft reiſenden Herrn Baron von Stingelheim verwieſen wor

den deprecirte er jenem dem altern von Teuffel der ſich aber

eine formliche Reparation d'honneur. in Beyſeyn einiger Herren

Cavalliers oder in Entſtehung deſſen die gebuhrende anderweiti

ge Satisfaction vorbehielt und zugleich den von Lutzelburg er—

ſuchte mit der ſchimpflichen Stock-Attaque gegen ſeinem alſo—
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gleich nachfolgendem Bruder inne zu halten welches kein Modus

ware die Sache bello modo auszumachen. Dieſem allen ohn

geachtet aber iſt er von Lutzelburg noch viel erhitzter auf den

jungern von Teuffel loßgegangen und ſogleich (nach eydlicher

Zeugen Ausſage) mit dieſer Beſchimpffung heraus gebrochen:

„Kommnſt du auch du ſ. h. Hundsf., unter welchen Wor
ten er nach dem von Teuffel mit dem Stocke warff der dieſem

auch ohnfehlbar wo er ſich nicht gebucket hatte an den Kopff

wurde getroffen haben: Faſt in eben dem Tempo hat er von

Lutzelburg das Piſtohl ergriffen auf den von Teuffel da ſie

gantz nahe beyſammen waren loßgezielet und dabey ausgeruffen:

„Nun hebe ich ihn herunter; nein das Pferd das Pferd
„will ich ihm todt ſchieſſen:, Da indeſſen der von Teuffel

(welchen er zu epouvantiren vielleicht gemeynet) ferm und feſt

auf ſeinem Platz geſtanden das Piſtohl ſogleich gezogen und

ſolches ohne auf ſeinen Gegner zu zielen auf den Sattel-Knopff

geſteiffet um den erſten Schuß abzuwarten bis endlich beyde

Herren anweſende Kavalliers von Stingelheim und Gougel wel

che alſogleich mit groſter Lebens-Gefahr dazwiſchen geritten (de—

ren beſonders erſterer ſehr exponirt geweſen) es dahin gebracht

daß erſtlich von dem von Lutzelburg mithin von beyden die Pi

ſtohlen eingeſtecket wurden worauf beyde von Pferd ſtiegen die

Sache mit dem Degen auszumachen. Es hatte aber mit dieſen

letzteren ebenmaßige Beſchaffenheit maſſen in der Zuſammentre—

tung der von Lutzelburg gleich uber die Menſur unter die Klin

ge eingelauffen: da dieſer immittelſt nur pariret und nach der

Hand geſtoſſen endlichen aber um ſich von ſeinem gefahrlichen

Attaquanten los zu machen zu Salvirung ſeines Lebens Jhme

wo er ſich etwa nicht ſelber eingelauffen einen Stoß der zwar

in den Arm gehen ſollte auf die rechte Seite wohl in die Hohe

ge



gegeben. Der Stich an ſich ſelbſten ware nicht todtlich geweſen

allein zum Ungluck gienge ſelbiger auf eine Rippe wovon ſol

cher weilen er Lutzelburg als er den Stoß empfand eine

Drehung mit dem Leibe machte lincker Hand gegen die Lunge
und dem Hertzen zu abgewichen iſt und Jhme Lutzelburt

nicht langer als nur eine halbe Stunde Zeit zu leben mehr ubrig

gelaſſen hat welche wenige Zeit er auch noch ſo gut angewandt

daß er wahrend ſelbiger auſſerlichem Anſehen nach ſeinem GOtt

mit recht reuigem Hertzen um Vergebung ſeiner Sunden gebethen

auch ſeinem Gegner und Feinde vergeben hat. Ein jeglicher

Unpartheyiſcher wird demnach ohne Muhe abnehmen und beur—

theilen konnen daß dieſes Jhme Lutzelburg zugeſtoſſene Un—

gluck eines Theils der Fatalitat andern Theils aber ſeiner eige—
genen unbetraglichen Auffuhrung uber welcher ſich die gantze Zwi

ſtigkeit angeſponnen zuzuſchreiben; hingegen dem von Teuffel
eben nichts ſonderliches zur Laſt zu legen ſey anerwogen ein jed—

weder auch der Frichfumſte in ſolche innocente Ungelegenheit

abſonderlich wo man mit Craquellirern zuſammen kommt ver

fallen auch ſolche auſſerſte Beſchimpffung mit welcher Jhme

von Teuffel begegnet worden ohnmoglich von einem honetten

Cavallier erdultet werden konne.
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Atteſtatum.
Degen der zwiſchen dem geweſten hohen Teutſchen OrdensGe

Herrn Baron Joſeph Teuffel von Pirckenſee den 28. elapli,

ſz Ritter Freyherrn von Lutzelburg und jungern

in meiner mir gnadigſt anvertrauten Commenda zu Regenſpurg
ohnvermuthet entſtandenen Zwiſtigkeit und hierauf unglucklich

erfolgten Kencontre, thue auf dießfalls beſchehene Requiſition,

atteſtiren: Daß Eingangsgedachter Zerr von Lutzelburg

nach vorhero bey mir mit ſeinem Herrn Bruder, dem Dom—

Herrn dortſelbſten eingenommener Mittags-Suppe und als

ſohernach die beyde Herren Cavaliers Teufſel von Pirckenſee
mir eine Viſite gegeben mit dem jungern von denen dermahli—

gen KriegsIroublen diſcourirend im Trunck wiederholter in das
Wort Foutu ausgebrochen und auf des Zerrn Joſeph Teuffels

von Pirckenſee deswegen an Jhn geſtellte Fraae: Ob er vielleicht
ihn hierdurch vermeynte? ſo Er repetirend bejahete eine Maul

ſchelle bekommen, woruber Zerr von Lutzelburg ohne mein Ver

muthen gegen mehrbemeldten Serrn Joſeph Teuffel von Pir

ckenſee den Degen gezogen wovon ich aber Jhn mit nothigen Erin

nerungen desarmiret umfernere Thatlichkeiten in der mir gnadigſt

anv. rtrauten Commenda zu evitiren und ſomit das beſorgende Un

gluck maſſen die beyde Serren Teuffel von Pirckenſee den Degen

ohne jedoch ſolchen aus der Scheide zu ziehen auch ſchon ergriffen

mithin und alſo rebus vereè ſic ſtantibus dick-beruhrter Zerr von

Lutzelburg Fax Tuba, Auctor rixæ lerna omnium malo-
rum dießmahlen alleinig geweſen ſolchemnach ſothanen Vorgang

t

mit meiner eigenen HandSubſeription und gewohnlich vorgedruck

tem Pettſchafft alſo und nicht anders geſchehen zu ſeyn hierdurch

corroborire. Ellingen den 20. Aug. 1742.

(L. S) Baron von Berndorff.
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